19 N 


Redaktion, Druck und Verlag von 
R. Graßmann, 


| © * 
Kirchplatz Nr. 3. preis der Zeitung auf der Poſt viertelſährlich 
Sgr., in Stetiti tlich 4 S 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. b 0 6 > 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 5 


bei O. T. Poppe. 


Nr. 69. Mittwoch, 22. März 1871. 


vor und in dem Kronprinzlichen Palais erwähnt zu folge der Hof⸗Stallmelſter von Rauch, dem mit dem 
werden Das Kronprinzliche Paar fuhr direkt vor] Rittmeiſter von Hill und dem Stallmeiſter Premier⸗ 
dem Saljerlichen Palais vorüber nach ſeiner Behau- Lieutenant Rieck die Sorge für 95 Ober-Marſtall⸗, 
jung, wo im Portal die ganze Familie, bis zu dem 40 Traſnpferde und 28 Wagen oblag. Endlich 
junger, nur wenige Monate alten Töchterchen herab, zählten hierher der Leibarzt des Kaiſers, Geh. Sani⸗ 
zum Gmpfange verſammelt war. Die Begrüßung war tätsrath Dr. von Lauer, dem der Stabsarzt Dr. Starle 
eine außerordentlich herzige; es dauerte mehrere Mi⸗ zugetheilt war, der Major a. D. und Geh. Hofrath 
nuten, bis der jo lange abweſend geweſene Vater von; Bord, der Korreſpondenz⸗Sekretär des Kaſſers, ein 
den Lebkoſungen der Kinder ſich jo weit befreien Rechnungsrath, zwei Kammerdiener und das übrige 
konnte, daß es möglich wurde, die Thür zu ſchließen. Unterperſonal des Kaiſerlichen Hofbaltes im Felde. 
Nachtem der erfte Jubel vor dem Palais des Kal⸗ Dem Milttär⸗Kabinet ſtand der General-Adjutaut 
jers zerklungen war, ſtrömten die Maſſen nach dem Gentral-Lieutenant von Tresckow und unter demſelben 
Hote des Kronprinzen, um auch ihm den Zoll der der Oberſt von Albedyll vor. Von den General- 
Dan barkelt darzubringen. Gleich nach den erſten und Flügel⸗Adjutanten haben während des jüngſten 
Hochs enthüllten ſich die bis dahin verſchloſſenen Fen⸗ Krieges acht den Kalſer dauernd begleitet, zwei Gene- 
ſter im erſten Stock, an einem derſelben crſchlen die] ral-Adfutanten, die Generale der Infanterie v. Boyen 
geſaumte hohe Familie: auf dem Fenſterbrett ſtanden und v. Tresckow, und ſechs Flügel-Adjutanten, Oberſt 
der dreijährige Prinz Waldemar und die fünfjährige] v. Albedyll, die Oberſt⸗Licutenants Graf Lehndorff, 
Prinzeſſin Victoria, in ſichtlicher, kindlicher Freude über v. Lucadou, Anton Prinz Radztwill, Graf Walderſee 
das ungewohnte Schauſpiel nach allen Seiten grüßend und Major v. Alten. Das Milttär⸗Kabinet beſtaud 
und energiſch mit den kleinen Taſchentüchern wehend; im Ganzen aus 4 Offizieren, 6 Ober-, 1 Unterbeam⸗ 
hinter diefen ſtanden Prinz Albert, Prinzeſſin Charlotte ten, 23 Mann, 31 Pferden und 6 Fahrzeugen; die 
und der älteſte Friedrich Wilhelm, letzterer in der Thätigkeit desſelben umfaßte alle Beförderungen, Ver⸗ 
ſchmucken Garde-Lieutenants-Uniform, ganz im Hinter- ſetzungen, Berabſchiedungen und Ordensverleih ungen 
grunde der Kronprinz mit dem Jüngſten auf dem innerhalb der Armee. Alle Befehle des Kalſers au 
Arm und feine Gemahlin. Immer neue Hurrahrufe letztere, alle Verluſtliſten, Berichte und Geſuche mili- 
drangen empor, die Wacht am Rhein ertönte dazwi⸗täriſcher Natur gingen durch das Militär⸗Kabinet, 
ſchen und verſchiedene Male mußte das Kronprinzliche während das Civil - Kabinet unter dem Geheimen 
Paar auf dem Balcon erſcheinen, bis der ſtürmiſche] Kabinttsrath von Wilmowski und vier Blamten alle 
Enthuſtasmus ſich legte. Auch im Laufe des Abends] Bitten, Beſchwerden, Geſuche, Wünſche, Klagen nicht 
wurden dem Kronprinzen mehrfache Ovationen dar⸗milltäriſcher Natur bearbeitete und zum Vortrag 
gebracht. brachte. Die in 5 W 
E ueber das Große Hauptquartier bringt der in der Umgebung des Kaiſers un telpun 
„St.-⸗A.“ einen nach vn n a der Herreöleitung iſt der Große Generalſtab, an deſſen 
beiteten längeren Bericht. Derſelbe lautet: Spitze der Chef des Generalſtabes der Armer, Ge⸗ 
Der Katjer übernahm durch Armerbefehl vom neral der Infanterie Graf Moltke, ſteht. Der Große 
2. Auguſt 1870 in Mainz den Oberbefehl über bie Generalſtab iſt mit der Brarbeitung aller im Vortrage 
ejammten gegen Frankreich ins Feld geſtellten Armeen. der Generale zur Sprache kommenden Gegenſ äube 
Bereit? vor der Abreiſt nach dem Kriegs ſchauplatze beauftragt und beſteht aus drei getrennten Abtheilun⸗ 
und zugleich mit der Mobilmachung des norddeutſchen gen, denen die drei Oberſtlteutenants Bronſart von 
Bundesheeres fand in Berlin die Bildung des König⸗] Schellenderf, von Verdy du Vernote und von Brau⸗ 
chen Hauptquartiers in derſelben Weife flott, wie esf denſtein vorſtehen, und der Pelddruckeret dee General. 
bereits vier Jahre zuvor bei Gelegenheit des Feld⸗ 
zuges von 1866 der Fall geweſen war. Die Zuſam⸗ 
menſetzung des Hauptquartiers für eint Armee oder 
mehrere bezweckt die einheitliche Oberleitung der Ge⸗ 
ſammkopera tionen, jo wie die möglichſie Centraliſtrung 
ſämmtlicher Kommandobehörden und Verwaltungs- 
zweige. Dieſer Beflimmung entſprechend, find in 
jedem Großen Hauptquartier alle Waffengattungen 
und alle Zweige der Hetresverwaltung vertreten, daher 
dasſelbe von einer großen Zahl von Perſonen zu⸗ 
ſammengeſetzt zu ſein pflegt. Die Organiſation des 
Hauptqnartiers und ſeine Perſonenzahl wird aber 
noch umfangreicher, wenn der Ober⸗Kommandirende 
gleichzeitig Regent iſt und von jenem aus nicht nur 
die Operationeu auf den verſchiedenen Kriegstheatern, 
ſondern auch die Regierungsangelegeuheiten des Lan⸗ 
des geleitet werden. Das Große Hauptquartier des 
Kaiſers beſtand bei ſeiner Abfahrt von Berlin am 
31. Juli 1870 aus 981 Perſonen, 782 Pferden 
und 84 Fahrzeugen, welche ſämmtlich in ſechs ge⸗ 
trennten Elſenbahnzügen an den Rhein befördert wur⸗ 


9 warmem Kuß und innigſtem Händedrucke den Mit- 

3 Beſtellungen igliedern Seines Hauſes und den Helfern und Len⸗ 

auf die Stettiner Zeitung und die) kern der Polltik wie der Kriegerrelgniſſe zu danken 
Pommerſche Zeitung für das zweite vermochte. Die Fahrt zum Palais, das der König 
Quartal wolle man bei der naͤchſten Poſt⸗ vor 8 Monaten verlaſſen, um es nun als Kaifer 
auſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ wieder zu betreten, war ein via triumphalis, von 
tung machen. Preis auf der Poſt für die der ſchwer zu ſagen, ob ſte mehr den Ruhm des 
Zeitung 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Herrſchers oder die Liebe zu demſelben bekundete. Der 
gr. Jubel ſteigerte ſich, als die Majeſtaten, tlef gerührt, 

Sgr. excl. Botenlohn. an die Brüflung des Balkons traten, und erreichte 
den höchſten Punkt bel der Umfahrt derſelben wäh⸗ 
rend der Illumination, die an Allgemeinheit, an 
Glanz, Pracht, Geſchmack und Kunſt die des Abends 
der Frledensfeier in den Schatten ſtellte. Gleich freu⸗ 
dig, jubelnd und verehrt war die Aufnahme des 
Kronprinzen, der bei der Einfahrt in Sein Palais 
trotz Ruhm und Sieg und Feſtlichkeit einen Blick 
in das glücklichſte Familienleben gewährte, der, als 
das Hohe Paar mit den Kindern an das Fenſter 
trat, Tauſenden und aber Tauſenden, außer der 
Freude an der Einzugsfeler auch die am Glücke des 
häuslichen Lebens klar darlegen konnte und außer 
dem Prinzen, dem Feldherren, den Gatten und Vater 
zeigte. Gleiche Ovatlonen brachte das Volk dem Ge⸗ 
neral von Moltke, Graf Bismarck und v. Roon, 
die ſich, nur allzubald für die Wünſche der Jubeln⸗ 
den, vom allgemeinen Theile der Feſtlichkeiten zurück⸗ 
zogen. In Allem zeigte es ſich, daß Bevölkerung 
wie Preſſe einſtimmig waren in dem Bewußtſein, was 
Preußen und Deutſchland erreicht und errungen ha⸗ 
ben, wievlel Dank ſie ihrem Monarchen, deſſen Rath ⸗ 
gebern, unſerem Volke in Waffen ſchulden. Charak⸗ 
teriſtiſch bleibt für den Umſchwung der Meinungen, 
daß ſelbſt die „Voſſiſche Zeitung“ den 17. bereits 
mit einem Feſtartikel eingeleitet hat, wie er an In- 
nigkeit, monarchlſcher Empfindung und Liebe für das 
Regentenhaus den patriotiſchſten, am freudigſten be⸗ 
wegten Herzen nicht wärmer hätte entſprießen können. 


Berlin, 21. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben an Ihre Majeſlät die Katjerin und 
Königin nachſtehendes Handſchreiben, d. d. Nancy, 
den 14. März, gerichtet: 7 

„Indem Ich von Meinen tapferen und ſieg⸗ 
reichen Truppen, welche noch auf fremdem Boden zu⸗ 
rückbleiben, Abſchied nehme, drängt es Mich, Eurer 
Majeſtät auszuſprechen, wie tief und freudig Mein 
Herz die liebreiche Fürſorge und Unterſtützung bewegt 
bat, welche der Armee unter dem Vorgange und dem 
Schutze Eurer Majeſtät aus der Helmath, aus dem 
ganzen deutſchen Vaterlande während des ganzen 
Feldzuges zu Theil geworden iſt. Die deutſche Ein⸗ 
heit iſt durch das Central⸗Comité der deutſchen 
Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger auf dem Gebiete der Humanität voll⸗ 
zogen, als die politiſche Einheit unſeres Vaterlandes 
fi noch im Krelſe der Wünſche bewegte. Daſſelbe 
hat ſich bei Beginn der Feindſeligkeiten zu einem ftſt 
orgarniſtrten Körper geſtaltet, in welchem die Landes⸗ 
Vereine ſämmtlicher deutſcher Staaten vertreten find, 
und dem ſelbſt über den Ocean berüber die Hülfs⸗ 
vereine Amerika's die Hand gereicht haben. Mit 
Freude habe Ich erkannt, wie grade durch dieſe Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller deutſchen Kräfte, getragen von 


Deutſches Kaiſerlied. 


Heil deutſcher Kaiſer Dir, 
Heil Deinem Reichspanier. 
Heil Wilhelm Dir! 

Du biſt der Krone werth, 

Die Dir Dein Hott beſcheert, 

Zierſt jetzt Dein Haupt damit 
Nach Kaiſerſitt'. 

Fürſten⸗ und Völkerbund, 
Einig in dieſer Stund, 
Reicht ſie Dir dar, 

Die deutſche Kaiſerkron, 
Wilhelm zu Deinem Lohn, 
Zierde des deutſchen Reichs 
Nach alter Weil’, 
Pr Dir in Kaiſertracht, 

il Dir in jeder Schlacht, 
Heil Kaiſer Dir! 1 
Sieger am Oſtſeeſtrand, 
Sieger im Böhmerland, 
Sieger auf Frenkteichs Au'n, 

Heil Sieger Dir. 
Du großer Schlachtenheld 
Haft Arankreichs Macht gefällt, 
Mit deutſchem Schwert. 
Alle Welt ſagt Dir Dank, 
Wind't Dir den Siegerkranz, 
Und wenn, es Gott gefällt, 
Sprichſt Fried'n der Welt. 
Der Hohenzollern Blut, 
Germaniens Ehr' und Gut, 
Nimmt Gott in Hut. 
Es ehrt der Völker Recht 
a e ee 
- t den 
Hoch — edles Blut! 
Im deutſchen Fürſtenrath 
Pflegt man die Friedensſaat 
Für Deutſchlands Heil. — 
Gott der iſt ſtets bereit, 
Gieot Fried’ und gute Zeit, 
Wohlſtand zum Friedenspreis 
Dem Käaiſerreich. 
Das deutſche Vaterland, 

In aller Welt bekannt, 

Nord, Süd, Weſt, Oſt. 

Von keiner Seite her 

Theilt man es nimmermehr — 

Weil Wilhelms Kaiſerſchwert 
Schützt Deutſchlands Heerd. 

In Deutſchlands Söhnen ruht 
Der Väter Liede Gluth 
Für Tyron uad Reich. 
Darum ſteh'n Alle gern 
In den Reih'n ihres Herrn, 
Kämpfen mit Löwenmuth 

Für Ehr' und Gut. 

Laßt uns nun danken Gott, 
Weil Frankreichs Heer zu Spott — 
Jetzt iſt beſtegt. 

Helden in Todesnacht — 
Helden in Lebenskraft, 
Singet dem Goit der Macht: 


12 Fahrzeugen. Ferner befand ſich in der Umgebung 
des Kaiſers der Bundeskanzler, Dirifre-Präfdent, 
General-Lleutenant Graf von Biemard-Schönhaujen, 


matiſchen Verhandlungen zu führen und von dort 
die Bundes- und Staats ⸗Angelegenheiten zu leiten. 
Außer den bis hier genannten Behörden befan⸗ 
den ſich im Großen Hauptquartiere die General⸗In⸗ 
ſpekteure der Artillerie und des Jugenieurkorps und 
der Pioniere mit ihren Stäben; erſterer ſieht der Ge⸗ 
neral der Infanterie von Hinderſin vor, letzterer an- 
fangs ſtellvertretend General von Kleiſt, dann Ge⸗ 
neral von Kameke; die Stäbe der beiden Generale, 
deuen die obere Leitung aller techniſchen Angeletzen⸗ 
heiten der von ihnen befehligten Waffen obliegt, um⸗ 
faſſen 6 Offtziere, 4 Unteroffiziere, 21 Trainſolda⸗ 
ten, 32 Pferde und 3 Wagen. Einen ſelbſtſtandi⸗ 
gen Theil des Großen Hauptquartiers bildete das 
mobile Kriegsminiſterium, das unter dem General 
der Infanterie von Roon mit ausgerückt war; das⸗ 


Halleluja der allgemeinen Opferwilligkeit und von der hinge⸗ den. Die weſenklichen Beſtandtheile des Großen ſelbe beſtand aus 7 Offtueren, 7 Oberbeamten, 1 

Fr. H. Fuchs. benden und unermüdlichen Thätigkeit der Männer, Hauptquartiers waren das unmittelbare Gefolge, das] Unterbeamten, 1 Unterofſtzier, 34 Mann, 55 Pfer⸗ 

. welche der ſchwierigen Leitung dieſes Werkes ihre] Militär⸗Kabinet, die General- und Flügel⸗Agentur, den, 5 Fahrzeuzen und hielt den direkten Verkehr 
Deutfchland. Kraft und Zeit widmeten, Leiſtungen möglich gewor-| die Chefs des Generalſtabes der Armee, der General- aufrecht zwiſchen dem Kriegs⸗Miniſterlum in Berlin 


Berlin, 20. März. Mit der Erinnerung 
an den 31. Juli v. J., den Tag vor Seiner Ma⸗ 
jeſtät Abreiſe von hier, im Herzen, hat die Haupt⸗ 
fadt den der Rückkehr des Kalſers und Königs ge- 
felert; es war eine erhebende, eine vom edelſten Volks⸗ 
bewußtſein, von der innigſten Harmonie zwiſchen 
Herrſcher und Land getragene Feſtlichkeit, welche, vom 
herrlichſten Frühlingswetter begünſtigt, das Andenken 
an den 17. März 1871 nimmer in den Herzen 
derer verlöſchen laſſen wird, die Zeugen dieſes Volks⸗ 
feſtes im beſten Sinne des Wortes geweſen find. 
Die maſſenhafte Betheiligung der Bevölkerung, deren 
verehreudſte Kundgebungen und durchweg würdige 
Haltung, für die ein Anſchlag des Polizei⸗Präſidenten 
heute deſſen Dank ausſpricht, die ſichtlich aus dem 
Herzen Aller kommende, nahezu rührende Antheilnahme, 
die der Würde des Herrſchers kaum mehr galt wie 
der, mit der wärmſten, hinge bendſten Liebe allgemein 
begeiftert empfangenen Perſönlichkeit des Monarchen, 
— all' das ſtrömte zuſammen, um das frohe Ge⸗ 
fühl, das wohlthuende Bewußt ſein innigſter Zuſam⸗ 
mengehörigkeit zwiſchen dem Königshauſe und dem 
Volke darzuthun. Der Wiederhall folder Feſtſtim⸗ 
mungen mochte auch in Folge des ähnlichen Empfan⸗ 
ges ſeit Meberfegreiten der neuen Marken des Kaiſer⸗ 
reiches im Herzen des Kaiſers Platz gegriffen haben, 
der, häufig bewegt und mit Thränen in den Augen, 
ſchon bei der Ankunft auf dem hieſigen Potsdamer 
Bahnhofe nicht Worte für die Rührung zu finden 
wußte, die Seiner fi) bemächtigt, und der nur in 


Juſpektionen der Artillerie und des Ingenieur⸗Korpe 
mit ihren Stäben; ferner der Kriegsminiſter mit jei- 
nem Stabe, das Bundeskanzleramt, die General- 
Intendantur, das Feld⸗Ober-Proviantamt, der Chef 
der Militär⸗Juſtiz, der Kommiſſar für die freiwillige 
Krankenpflege, die Kommandos der Jeld⸗Polizei und 
der Feld⸗Gendarmerie, ſowie der Infanterie ⸗ und 
Kavallerie⸗Stabswache nebſt dem der letzteren zuge- 
theilten Kommando der Leib⸗Gendarmerit. Die große 
Zahl der hier angegebenen Behörden, die durchaus 
nothwendige Theile des Großen Hauptquartiers bil- 
den, erklärt zur Genüge die oben angegebene Zahl 
von 981 Perſonen, welche durch Abrechnung der 188 
Kavalleriſten und 248 Infanteriſten der Stabs⸗ 
wachen ſich auf 545 Perſonen einſchließlich der Diener- 
ſchaft reduzirt. 

Das unmittelbare Gefolge des Kaiſers beſtand 
aus 7 Höheren Offizieren und oberen Hoſchargen, 3 
oberen und 89 unteren Hofbeamten und 27 Train⸗ 
ſoldaten, zuſammen 126 Perſonen, 135 Pferden und 
28 Wagen. An der Spie dieſes unmittelbaren 
Gefolges ſtanden der General-Lirutenant à la suite 
der Armee, Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchall und Ober⸗ 
Stallmeiſter Graf Pückler, ſowie der Oberſt von der 
Kavallerie des 1. Bataillons (Berlin) 2. Garde 
geſchickter und bereiter für die Erfüllung unſrer Landwehr - Regiments und Hofmarſchall Graf von 
Pflicht in einem künftigen, will's Gott, fernen Kriege Perponcher⸗Sedlnitzt. Erſterem lag die obere Leitung 
werden.“ aller Angelegenheiten des Königlichen Hofhaltes ob, 

— Zu dem Berichte über die Empfangsfeierlich- lehterem die bejondere Leitung derartiger Angelegen⸗ 
keiten verdient noch nachſtehende gemüthliche Scene heiten. Ferner gehörten zu dem unmittelbaren 


den find, die jede Erwartung überſtiegen, und we⸗ 
ſenllich dazu beigetragen haben, der Armee, unter den 
ſchweren Mühſalen des Krieges, Freudigkeit und 
Kraft zu erhalten. Die dankbare Erinnerung daran 
wird in der Armee und der Nation unauslöſchlich 
fortleben; Meinen Dank und Meine Anerkennung 
kann Ich nicht beſſer bezeugen, als indem Ich Eure 
Majeftät Selbſt bitte, fie dem Central-Comité der 
Vereine in Meinem Namen auszudrücken.“ 

Hlerzu bemerkt das Central-Comité der deut⸗ 
ſchen Vertine zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger: 

„Das vorſtehende, durch Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin und Königin uns Allergnädigſt mitgetheilte huld⸗ 
reiche Handſchreiben Seiner Majeſtät des deutſchen 
Katjers und Königs von Preußen eilen wir danker⸗ 
füllt zur Kenntniß aller mit uns verbundenen Ver⸗ 
eine und ihrer Mitglieder, ſo wie aller Derer zu 
bringen, welche uns hülfreich ihre Hand geboten ha⸗ 
ben. Sie alle werden darin mit uns einen herzbe⸗ 
wegenden Antrieb finden, nicht nur unermüdet fort⸗ 
zufahren in der Löſung unjrer jetzigen Aufgabe bis 
zu ihrem völligen Abſchluſſe, ſondern auch in treuer 
Friedensarbeit mit erhöhter Anſtrengung danach zu 
trachten, daß wir eng mit einander verbunden immer 


und den Armeen im Felde. Neben demſelben wirkte 
die General-Intendantur der Armee unter dem Ge⸗ 
neral von Stoſch und dem Geheimen Kriegsrath von 
Goldenberg mit 2 Offizieren, 9 Beamten, 21 Train- 
ſoldaten, 38 Pferden und 5 Wagen. Die General- 
Intendantur ſorgte für den rechtzeitigen Erſaz ſämmt⸗ 
licher Ausrüftunge-, Bekleidungs- und Verpflegungs⸗ 
gegenſtände der geſammten Heert, während unter ihr 
das Feld⸗Ober⸗Proviantamt der Armee mit 4 Ober⸗ 
beamten, 6 Trainſoldaten, 10 Pferden und 2 Wa⸗ 
geu die Verpflegung (Speiſen, Getränke, Tabak) 
leitete. An weiteren ſelbſtſtäͤndigen Behörden im Gro⸗ 
ßen Hauptquartier war noch das Feld⸗Ober⸗Poſtamt 
unter Leitung des Feld⸗Ober-Poſtmeiſters Zſchüſchner 
mit 4 Oberbeamten, 3 Unterbeamten, 8 Poſtillonen, 
6 Trainſoldaten, 20 Pferden, 5 Wagen zu erwäh⸗ 
nen; demſelben lag die Leitung aller poſtaliſchen An⸗ 
gelegenheiten von der Armee und für die Armee ob. 
Der Umfang ihrer Thätigkeit läßt ſich daraus 
ermeſſen, daß vom 16. Juli bis 1. Januar 
67,600,000 Stück Briefe und Karten, 1,536,000 
Zeitungen und 13,000,000 Thlr. Geld durch die 
Feldpoſt befördert worden find. — Zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung wie der Sicherheit des großen 
Hauptquartiers dient die Stabs wache des ſelben, die aus 
allen Regimentern der Armee zuſammengeſetzt iſt und 
6 Offiziere, 1 Arzt, 1 Zahlmeiſter, 16 Unteroffi- 


der Kavallerie und 4 Dffisiere, 20 Unterofftniert, 160 
Ge- Gefreitte, 66 Mann von der Infanterie nebſi den 


ſtabes, im Ganzen aus 87 Perſonen, 93 Pferden und 


mit mehreren Räthen und Beamten, um die diplo⸗ 


ziert, A Trompeter, 150 Gefreite, 1 Roßarzt von 
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. Seine-Ufer zurückziehen müſſen. Das „W. T. B.“ nur mit einer Regierung geſchloſſen werden, welche nung wiederherzuſtellen. Am Abend bemächtigten ſich 


bier, Valette, Jourde, Rouſſeau, Lullier, Blanchet, geſchloſſenen Konvention, ausgebrochen find. Die | Chateau Rouge gefangen gehalten werde. — An 


gehemmt. Bis jetzt iſt ein neuer Konflikt nicht ge- 
meldet. 


funigſte, welche in Paris je gemacht worden iſi. Es P 


Proklamation des Maire von Verſailles fordert die 
Einwohner auf, die in Folge der Ereigniſſe in Paris 
nach Verſailles kommenden Truppen beſtens zu em⸗ 
pfangen und deren Einquartierung möglichſt zu er⸗ 
leichtern. Heute Abend wird eine Privat⸗Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher in Verſailles anweſenden Deputirten 
Rattfinden. 

Madrid, 19. März. Um 1 Uhr Mit ags find 
der König und die Königin in die Stadt eingezogen 
und wurden dieſelben vom Volke und von der Armee 
mit dem größten Enthuſtasmus begrüßt. Von dem 
Bahnhofe aus begab ſich das Königspaar nach der 
Kirche von Atocha, wo ein feierliches Tedeum geſun⸗ 
gen wurde; hierauf fuhr der König und die Königin 
in den Palaſt, von wo aus fie das Vorbeiziehen der 
Truppen und der Nationalgarde mit anſahen, welche 
fie mit Enthuſtasmus begrüßten. Auf dem Bahnhofe 
waren die Mitglieder der Regierung, das diploma⸗ 
tiſche Korps und Deputationen aller hohen Staats- 
körper zum Empfange anweſend. Eine ungeheure 
Volksmenge bewegte ſich auf den Straßen vom Bahn⸗ 
hofe bis zum Königlichen Palaſte. Das Wetter war 
prächtig. 

Konſtantinopel, 18. März. Der Geſandte 
des nordveuſchen Bundes, Graf v. Keyſerlingk, über⸗ 
reichte heute dem Sultan ein eigenhändiges Schreiben 
des Königs von Preußen, worin derſelbe die An⸗ 
nahme der deutſchen Kaiſerwürde für ſich und ſeine 
Nachfolger notlfizirt. 

Bukareſt, 19. März. Die Kammer hatte in 
der Eiſenbahnfrage den Antrag des General Flores 
angenommen, nach welchem die Entſcheidung aller 
Differenzen thells einem Schiedsgerichte, theils dem 
geſetzlichen Richterſpruch überlaſſen werden ſoll, und 
iſt dann unter Verwerfung aller übrigen Anträge, 
alſo auch des Kommiſſtonsantrages, zur Tagesordnung 
übergegangen. 


Nen eſte Nachrichten. 

Dresden, 20. März. Wie das „Dresdner 
Journal“ berichtet, begtebt ſich der König am 26. 
März zu einem Beſuche des Kaiserlichen Hofes nach 
Berlin. — Der Kommandirende des ſächſiſchen Armee⸗ 
korps, Prinz Georg, iſt geſtern hier angekommen und 
von der Bevölkerung auf das Freudigſte empfangen 
worden. Derſelbe wird Mittwoch nach Frankreich zu⸗ 
rückreiſen. 

München, 20. März. Graf Quadt, der bal⸗ 
riſche Delegirte für die Friedengverhandlungen, wird 
morgen Abend nach Brüſſel abreiſen und hatte heute 
Abend Audienz beim Könige. In ſeiner Begleitung 
befinden ſich Legationsrat) Rudhardt und Graf Ler- 
chenfeld. 

Wien, 20. März. Der erſte Generaladjutant 
des Kaiſers, Graf von Bellegarde, begiebt ſich heute 
Abend nach Berlig. Derſelbe überbringt ein eigen- 
händiges Gratulatlonsſchreiben des Kalſers an Kaiſer 
Wilhelm zu deſſen Geburtsfeſte. 

Brüſſel, 20. März. Der franzöſtſche Dele⸗ 
girte zu den Friedens verhandlungen, Baron Baude, 
iſt hier eingetroffen. 

— Der preußiſche Bevollmächtigte zu den Frie⸗ 
densverhandlungen, Baron Arnim, iſt hier einge- 
troffen. 

Oſtende, 20. März. Kaiſer Napoleon iſt ge⸗ 
ſtern Abend hier angekommen und hat ſich heute Mor- 
gen nach England eingeſchifft. 

Luxemburg, 20. März. „Avenir de Luxem⸗ 
bourg“ erklart die von der „Gazette de Luxembourg“ 
gebrachte Meldung von einer zwiſchen Frankreich und 
Luxemburg beſtehenden Spannung für übertrieben. 
Der Konſul, dem das Exequatur entzogen wurde, 
habe ſelbſt die Regierung von jeder Verantwortlichkeit 
bezüglich der gegen ihn ergriffenen Maßregeln freige- 
ſprochen. Auch fei nie von der Austreibung von 6000 
Luxemburgern aus Paris die Rede geweſen; dieſelben 
hätten vielmehr ſelbſt verlangt, in ihr Vaterland zu⸗ 
rückzukehren. 

Turin, 20. März. Die Mont⸗Centsbahn hat 
Lawinenſtürze wegen jeden Verkehr eingeſtellt. 

Madrid, 20. März. Die Regierung hat auf 
das Kaufanerbieten Seitens der Vereinigten Staaten 
hinſichtlich Portorlkos und Kubas abgelthnt. 

London, 20. Marz. Dem Reuterſchen Bureau 
wird aus Paris von geſtern Abend gemeldet: Die 
Malres der Stadt haben eine Deputalion nach Ver⸗ 
jatlles gejandt, um von der Regierung dle Abſetzung 
der Generale Vinoy, Aurelles und Valentin und Fer⸗ 
ry's, und an ihre Stelle die Ernennung von Villant, 
Langlois, Adam und Dorlan zu erlangen. Die Re⸗ 
gierung habe darein gewilligt, Langlols zum komman⸗ 
direnden General der Nationalgarde zu ernennen. 
Derſelbe habe ſich auf das Hotel de ville begeben und 
ſich geweigert, das Central⸗Comits anzuerkennen; letz- 
teres habe in Folge deſſen die Nichtanerkennung Lang⸗ 
lois ausgeſprochen. Für die beſeſtigten Stellungen 
am Montmartre und in Belleville find von den Auf- 
ſtändiſchen Signalvorrichtungen gelroffen worden, welche 
eine Verſtändigung zwiſchen beiden Punkten ermög⸗ 
lichen ſollen. 


zugehörigen Wagen und Pferden umfaßt. Befehligt iſt nicht wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche provinnial⸗j über die Vorgänge des geſtrigen Tages folgende Mit⸗ 
wurde dieſelbe von dem Kommandanten des großen bevölkerung ſich dazu entſchließt, den Natiotalgardiſten teilungen: Die Regierung, welche jeden ernſteren 
Hauptquartiers, Major Freiherrn von Locquenghien. der aufſtändiſchen Pariſer Viertel für alle Zeit 1½ Zuſammenſtoß vermeiden wollte, war bisher mit Milde 
Ihr zur Seite ſtand die Feldpolizei unter der Direk- Frcs. täglichen Sold und Befreiung von joer Miethe und Geduld gegen jene Menſchen verfahren, von 
tion des Geh. Regierungsrath Dr. Stieber; ſie ver-Tzu gewähren, und doch iſt dies der eigentiche Kern welchen ſie hoffte, daß es gelingen würde, ſie auf 
kindet die Thätigkeit der Feld-Gensd'armerie der Ar- dieſer ſozialiſtiſchen Bewegung. Je wahnwtziger aber gütlichem Wege zum Verſtande und zu ihrer Pflicht 
meekorps mit der der Ortspolizeibehörden und bildete dieſelbe auftritt und je namenloſer ihre Führer, deſto zurückzuführen. Das amtliche Blatt führt aus, wie 
demnach einen ebenſo wichtigen wie weitreichenden ſchlagender ſetzt fie die Schwäche der gegerwärtigen die Regierung ſich ſchließlich doch zum energiſchen 
Dienſtzweig. Hieran reihen ſich endlich noch die Mi⸗ Regierung ins Licht. Die Nationalgarde dr andern Handeln genöthigt geſehen habe und ſchildert alsdaan 
litär-Telegraphie, die Leib⸗Gensd armerie, die reiten- Stadttheile ſcheint ſich nirgends gegen die der auf- die Ereigniſſe wie folgt: Die befeſtigte Poſition auf 
den Feldjäger und die obere Leitung der freiwilligen] ſäſſigen Faubourgs gerührt zu haben, obwihl man dem Montmartre war alsbald genommen, die Ge⸗ 
Krankenpflege. im übrigen Paris täglich lauter die Entrüftung gegen] ſchütze ſollten eben nach den Arſenalen zurückgeführt 

Berlin, 20. März. Der erſte Verſuch der fran- die Meuterer auf dem Montmartre kundgab und die werden, als plötzlich aufrühreriſche Natlonalgarden, 
zöſiſchen Regierung, der Meuterei auf dem Mont⸗ geſammte Preſſe zuletzt faſt einſtimmig das ſofortige zu denen ſich noch zahlreiche Volksmaſſen geſellt hat⸗ 
martre und in den benachbarten Stadttheilen endlich] Einſchreiten der Regierung verlangte. Das ſhlimmſie! ten, auf die Soldaten ſtürzten und ihnen die Waffen 
ein Ziel zu ſetzen, iſt kläglich geſcheitert. Paris it] Symptom ift aber, daß in der Armee alle Erade der entriſſen. Mehrere Bataillone wurden von der Volks⸗ 
in voller Revolution, die von der Loire⸗Armee herbei Disziplin völlig gelöſt ſcheinen, obwohl die nah Paris] menge vollſtändig cernirt, andere jahen ſich zum Rück⸗ 
gezogenen Truppen, welche dit unzuverläſſige Beſatzung geſandten Truppen angeblich die beſten der früheren zuge genöthigt. Die Emente hatte ſomit das Feld 
der Belagerungszeit erſetzten, haben großentheils mit] Lolrearmee waren. behauptet. Unter dieſen ungeordneten Zuſtänden ging 
den aufſtändiſchen Bataillonen der Nationalgarde fra⸗ Deutſchland hat offenbar nicht den giingſten] der Tag dahin, ohne daß die Nationalgarde, welche 
terniſtrt, mehrere höhere Offiziere wurden füſtlirt und Beruf, ſich in die inneren Wirren in Frankrüch ein- ſchon am Morgen zuſammengerufen war, irgendwo 
General Vinoy hat ſich mit dem Reſt auf das linke zumiſchen. Aber der definitive Friede kann offenbar] in hinreichender Anzahl erſchienen wäre, um die Ord⸗ 


veröffentlicht darüber folgende Depeſchen: den Beweis giebt, daß fie feſt im Sattel ſtzt und] die Inſurgenten des Generalſtabsgebäudes der Natio- 
Paris, 18. März, Abends 6 Uhr. Die Lage Bürgſchaft für die gewiſſenhafte Ausführung der nalgar ne und des Juſtizminiſterums. „Mit Erſtau⸗ 
hat ſich nicht weſentlich geändert; die Stimmung iſt] Friedensbedingungen giebt. Der Bürgerkrieg leginnt nen“, fährt das „Journal ofſiciel“ fort, „fragt man 
noch immer ſehr erregt. Die Militärbehörde hat die] bereits unter den Augen unſerer Truppen, welhe die ſich, welches denn eigentlich der Zweck iſt, den dieſe 
Truppen, ſoweit möglich, aus den aufrühreriſchen Fau⸗ Forts auf dem rechten Seineufer bekanntlich noch be- übelwollenden Menſchen verfolgen. Man hat das 
bourgs zurückgezogen. Dem General Faron, welcher ſetzt halten. Die Räumung dieſer Forts wird nicht Gerücht verbreitet, die Regierung beabſichtige einen 
auf Montmartre mit einer Anzahl Truppen von den ſſtattfinden, bevor die gegenwärtige Regierung gezeigt] Staatsſtreich. Es iſt das eine erbärmliche Berleum⸗ 
Aufſtändiſchen eingeſchloſſen war, iſt es gelungen ſich [hat, daß fle die entſchiedene Herrin von Paris iſt.] dung; die Regierung, welche hervorgegangen iſt aus 
durchzuſchlagen, wobei feine Truppen, welche drei Bar⸗[Bei dem troſtloſen Zuſtande der franzöſtſchen Armer einer durch allgemeines Stimmrecht gewählten Ver⸗ 
rikaden zu überſteigen hatten, von dem Bajonnet Ge- dürfte ihr dies den wohlbewaffneten Aufſtändiſchenſammlung, hat zu verſchledenen Malen laut erklärt, 
brauch machen mußten. General Comte und mehrere gegenüber nicht ſehr leicht werden. daß ſie keine andere Abſicht habe, als eine feſte Be⸗ 
andere Offiziere werden vermißt, man nimmt an, daß Ausland. gründung der Republik. Diejenigen dagegen, welche 
dieſelben in Chateau Rouge gefangen gehalten wer⸗ Paris, 17. März. Dem neuen Polizei⸗Prä⸗ die Republik ſtürzen wollen, find die Männer der 
den. Ein Generalſtabs⸗Ofſtzier wurde von den Auf⸗fekten if es gelungen, die Infreiheitſetzung der bei⸗ Empörung, jene Meuchelmörder, welche nicht davor 
ſtändiſchen mit dem Bajonnet niedergeſtoßen. General] den Preußen zu erlangen, welche das Centralcomité] zurückbeben, Tod und Verderben in eine Stadt zu 
Paturel iſt verwundet. Auf dem Montmartre, in! der Pariſer Nationalgarde ſeit einigen Tagen gefan⸗ tragen, für die es nur Rettung giebt durch ruhige 
den Faubourgs Belleville und St. Antoine werden] gen hielt. Dieſe beiden Preußen — es waren kei-] Arbeit und Achtung vor den Geſetzen. Jene Ver⸗ 
Barrikaden erbaut. Die Truppen hatten auf dem neswegs Offiziere, ſondern die zwei Eiſenbahnbeamten brechen werden, wir hoffen es, eine gerechte Indig⸗ 
Montmartre 40 Geſchütze genommen, von denen die Wortz und Haußmann — hatten geglaubt, daß fie, nation wachrufen in der Bevölkerung der Stadt Paris, 
Aufſtändiſchen fünf am Morgen wieder in ihren Beſitz da fie keine Militärs ſeien, Paris beſuchen dürften welche ſich alsbald erheben wird, um den Verbrechern 
brachten, ohne daß die Linientruppen Widerſtand Verhaftet, wurden ſte nach dem Saale der Marſeil⸗ die verdiente Züchtigung zu ertheilen.“ 
leiſteten. laiſe gebracht, vom Centralcomité zum Tode verur⸗ Das „Journal officiel“ enthält ferner einige 
Paris, 18. März. Das Blatt „Die Avant⸗ theilt und ſollten heute Morgen hingerichtet werden. genauere Angaben über die Füſtlirung der Generale 
garde“ bringt in einer Extra-Ausgabe von 7 Uhr] Die von dieſen Thatſachen in Kenntniß geſeßten] Lecomte und Thomas, welche ohne jedes richterliche 
Abends die Nachricht, daß die Generale Lecomte (frü- preußſſchen Militär behörden reklamirten geſtern bei] Verfahren erfolgt ſei; dit Leichen ſelen verſtümmelt 
ber bei der Loirearmee) und Clement Thomas (wäh- den franzöſiſchen Behörden. Das Ober⸗Kommando] worden und nur wenig habe gefehlt, daß zwei Adju⸗ 
rend der Belagerung Oberbefehlshaber der National-] der Nationalgarde ſchickte ſofort einen Bevollmächtig⸗ tanten Lecomte's von demſelben Looſe ereilt worden 
garde) von den Inſurgenten auf dem Montmartre ten zum Central-Comſté. Dieſer erhielt die Ant- ſeien. „Paris iſt bis jetzt“, ſchlleßt der Artlkel 
gegen 4 Uhr Nachmittags nach einem ſummariſchen wort, daß das Comité die Gefangenen, welche ihm des amtlichen Blattes, „nachſichtig gegen die Urheber 
Verfahren füſilirt worden ſeien. Dieſe Nachricht ent⸗( angehörten, nicht herausgeben würde, daß es übri⸗ der Ruheſtörungen geweſen; möge die Bevölkerung 
behrt indeß bis jetzt jeder authentiſchen Betätigung. gens das Ober⸗Kommando (General d'Aurelles) nicht jetzt endlich begreifen, daß ſie energiſch gegen ſolcht 
General Vinoy hat ſich mit feinem Stabe, ſämmt⸗ anerkenne und dieſes ſich nicht um die Sache zu be-] Verbrechen auftreten muß, wenn ſie ſich nicht zu Mit⸗ 
lichen Lintentruppen und der Gendarmerie auf das kümmern habe. General d'Aurelles befragte nun den] ſchuldigen derſelben machen will.“ 8 
linke Seineufer zurückgezogen und es ausſchließlich] Poltzei⸗Präfekten, und dieſer ſandte einen Pollzei⸗ Paris, 18. März. „Journal offtciel“ meldet 
der Nationalgarde überlaſſen, die Ordnung mieder- | Kommiffar zum Comité, um die Unterhandlungen] aus Verſallles vom heutigen Tage: Sämmtliche Mit- 
herzuſtellen. Die Nationalgarde hat ſich an verſchie⸗fortzuſeßen. Das Comité gab hierauf jeine Zuſtim-⸗ glieder der Regierung haben ſich in Verſailles ver- 
denen Punkten geſammelt. Auf den Boulevards mung, die beiden Preußen herauszugeben, falls die ſammelt. 10,000 Mann unter Kommando Binoy’s 
zahlreiche Gruppen; die Läden find geſchloſſen; ſeit Deutſchen den Nationalgardiſten herausgeben wür- ſind daſelbſt konzentrirt, ſämmtliche oberen Behörden 
6 Uhr iſt der Omnibusverkehr eingeſtellt. Der Bar- den, der auf dem Fort Aubervillers feſtgehalten ſei. ſowie die Chefs der Truppen find in Berſailles ein⸗ 
rikadenbau in den Faubourgs dauert fort. Ein wei- Dieſer Nationalgardiſt, Offizier vom 147. Bataillon, getroffen. Die Civil- und Milſtärbehörden werden 
terer Zuſammenſtoß hat, fo weit bis jetzt gemeldet, hatte gleich nach Aufhebung der Belagerung die nur die von der Regterung in Verſailles gegebenen 
nicht ſiattgefunden. franzöſiſchen Linten überſchritten, mit einem Revolver Befehle befolgen, widrigenfalls fle ihrer Stellung ent- 
Paris, 19. März. Die heutigen Morgen- auf eine preußiſche Schildwache gefeuert und dieſelbe ſetzt werden. Wie man verſichert, ſoll Aſſy, welcher 
blätter beſtätigen, daß die Generale Lecomte und Cle-ſchwer verwundet. Das Ober⸗Kommando der Na- ſeiner Zeit an den Arbeiter-Unruhen in Creuzot leb⸗ 
ment Thomas in einem Garten der Rue de Noflers, tionalgarde nahm die Bedingung an, jedoch unter haften Antheil hatte, Vorſttzender des Kriegsgerichles 
wo das Central-Comité der Inſurrektlon ſeinen Siß dem Vorbehalt der ſofortigen Auslieferung der belden geweſen fein, welches Lecomte und Thomas zum Tode 
hat, geſtern von den Inſurgenten erſchoſſen worden Gefangenen. Um 2 Uhr wurden dieſelben auch an verurtheilte. Der Stab des General Vinop, welcher 
find und fügen hinzu, daß ſie wie tapfere Soldaten die framzöſtſche Militärbehörde übergeben. Der preu- ſich geſtern nach der Milltärſchule zurückzog, hat ſich 
geſtorben find. ßiſche Kommandant weigerte ſich aber, den National- heute Morgen mit Linſentruppen und Gensbarmerie 
— Der „Electeur libre“ meldet: Ein Theil] garden⸗Offtzier in Freiheit zu ſetzen, der, da er auf nach Verſailes begeben. Die Nationalgarde it die 
der Regierung iſt in Paris geblieben, ein anderer iſt eine Schlldwache geſchoſſen, vor ein Kriegsgericht ge⸗ einzige bewaffnete Macht, welche ſich gegenwärtig in 
nach Verſailles gegangen, um in der Nähe der Na⸗ſtellt werden müſſe. Paris befindet. Die meiſten Bataillone der Natio⸗ 
tionalverfommlung zu ſein und um alle Maßnahmen, Außer dem Proletariat, das auf dem Mont- nalgarde, welche ſich bis jezt auf den Straßen zeil⸗ 
welche die Ereigniſſe erfordern, treffen zu können. martre Front macht, iſt auch die kleine Bourgeoife gen, ſchelnen den aufrühreriſchen Faubourgs anzuge⸗ 
Geſtern Abend haben Natlonalgarden vom Mont- mißvergnügt. Das Geſetz betreffs der Zahlung der hören. Der Barrikadenbau dauert fort, namentlich 
martre das Generalſtabsgebäude der Nationalgarde Wechſel, welches Dufaure, der Juſtizminiſter, in Vor- in der Rue des Marlyrs, in der Avenue Trudaine 
auf dem Vendomeplatz beſetzt. Die Anhänger des ſchlag brachte und das die National-Berfammlung auf der Chauſſee Clignancourt, in einem Thell des 
Central-Comités verkünden, ihre Abſichten felen durch- annahm, giebt ihr den Gnadenſtoß. Es iſt eine Un- Faubourg St. Denis, in der Rue Rochebonart, in 
aus friedlich und fie wollten nichts welter, als daß zahl von Fallimenten zu erwarten. — Die eutwaff⸗ der Umgegend des Hotel de Ville und im Faubourg 
die Nationalgarde an ihrer Spitze einen von ihr neten Truppen, welche früher die Beſatzung von Paris St. Antoine, in den übrigen Stadtthellen bereſcht 
ſelbſt ernannten Chef habe, dem das „imperative bildeten, find am 15. März, Morgens, nach Or- Ruhr. Die Bevölkerung verkehrt auf den Straßen 
Mandat“ übertragen werde, die Repnblik zu ver- leans in drei Kolonnen zu Fuß abgegangen; fie ha- wie gewöhnlich; außer der Ermordung eines Offtzlers 
theidigen. ben für vier Tage Lebensmittel bel ſich. Man iſt auf dem Platz Pigalle und der Erſchleßung der bel⸗ 
— Das heutige „Journal officiel“ iſt noch nicht froh, ſie los zu fein, da fie völlig demorallſirt waren den Gentrale find erheblſchere Gewaltthätigkelten nicht 
erſchienen. ſund mit den Rothen Hand in Hand gingen. Be- gemeldet worden, und vollzlehen ſich die Ereigniffe in 
Paris, 19. März, Morgens. Die Aufſtändi- kanntlich find ſte durch frühere Truppen der Lolre⸗ verhältnißmäßiger Ruhe. Der Verkehr der Om ai⸗ 
ſchen haben ſich des Hotel de ville bemächtigt, woſelbſt Armee erſezt worden, welche für bie am beſten dis- buſſe und Fiaker ft eingeſtelt. Das Centralcomite 
auch das „Central-Comité der Nationalgarde“ feinen ziplinirte gilt. der Inſurrektton hat in ſämmtlichen Malrlen provl⸗ 
Sitz genommen hat. „Man verſichert uns, meldet die „Verité“, daß ſoriſche Kommiſſtonen eingejept, auch hat ſich das⸗ 
Paris, 19. März, Nachmittags. Das Cen- Streitigkeiten von nicht geringer Bedeutung zwiſchen jelbe ſämutlicher Miniflerten und des Telegraphen be⸗ 
tral⸗Comité der Nationalgarde, beſtehend aus folgen- der preußlſchen Militärbehörde und der franzöſiſchen mächtigt. Die Muniztpalitätswahlen ſollen für den 
den Mitgliedern: Aſſy (bekannt aus dem Arbeſter- Verwaltung hinſichtlich der Ausführung der von dem 21. Mäc angeſetzt ſein. Mehrere Journale wollen 
Aufſtande im Creuzot), Bellevray, Ferrat, Babek, Finanzminister und dem deutſchen Ciolltommiſſär in wiſſen, daß General Chanzy geſtern Abend unmittel- 
Moreau, Dupont, Varlin, Bourſier, Mortier, Gou- Rouen (v. Noſttz⸗Wallwitz) unter dem 11. d. Mts. bar nach feiner Ankunft ſofort verhaftet jet und in 


Grollard, Baron, Gertsme, Holſe, Pongeret u. A. Preußen hätten ſich in ſehr lebhaften Ausdrücken über ſämmtliche Präfekten, Generale, Geueralprokuratoren 
bat zwei vom Hotel de ville, 19. März, datirte Pro- die Veröffentlichung der Konvention im „Journal und Matres ißt von Verſallles aue eine Proklama⸗ 
klamationen erlaſſen. officiel“ und ferner darüber beklagt, daß die fran⸗ tion gerichtet worden, in welcher betont wirb, daß 
Die Aufſtändiſchen haben auf dem Stadthauſe zöſtſche Intendantur, welche die Verpflegung der preu⸗ die Regierung, welche in Verfailles ihren Stz habe, 

die rothe Fahne aufgezogen. Das Stadthaus iſt von ßiſchen Truppen übernommen hatte, wogegen dieſe die einzig geſetzmͤßige ſel, daß ſämmtliche Miniſter 
Barrikaden umgeben. Die Cirkulatton iſt jedoch nicht ihrerſeits keine Requiſitionen mehr machen ſollten, ſich gegenwärtig daſelbſt verſammelt haben, um in der] wir morgen nicht nur des Königs, ſondern des Kal⸗ 
dieſer Pflicht nur ſchlecht nachkäme.“ (Der Konven Nähe der Chefs der exekutiven Gewalt und der Na- ſers Geburtstag, einen Tag, wie ihn Preußen, wie 
tion iſt bekanntlich von deutſcher Seite die Ratiſtka- | Homalverfammlung zu fein, und daß endlich alle Die- ihn Deutſchland in dieſer Glotre noch nicht erlebt, 
tion verſagt worden.) jenigen, welche der inſurrektionellen Regierung fol⸗ noch nie geſehen. Umringt von den Stämmen des 
art „19. Mär. „Journal officiel“ bringt gen, als Rebellen augeſehen werden ſollen. Eine] deutſchen Volkes und ihren Vertretern, die ſich heute 


eovinzielle l. 
Stettin, 21. März. Zum erſten Male feiern 


Dieſe Revolution iſt nun wohl freilich die un⸗ 


llaſſenen Forderungen 


1 
i 
} — euere? 


geben von den Fürſten des Reiches, die mit ihm in 
den Krieg hinausgezogen, als Sieger wieder in die 
Heimath kehrten, feiert Se. Majeſtät der Kaiſer nicht 
nur den Tag der eigenen Geburt, ſondern zugleich 
auch das Feſt, die Wiedererſtehung des deutſchen 
Reiches. Das für das Vaterland vergoſſene Blut 
vereinte endlich die lang zerſplitterten deutſchen Lande 
und knüpfte ein neues feſtes Band zwiſchen Thron 
und Volk. Die ſchwerſte Zelt der Prüfung liegt 
jetzt hinter uns; treu ſtand in jener Zeit der Noth 
der Herrſcher zu uns, treu wir zu ihm, und die Er⸗ 
innerung an den gemtinſam durchfochtenen Krieg, an 
die erkämpften Siege, wird das alte Band zwiſchen 
Volk und Herrſcher, zwiſchen Reih und Kaiſer noch 
feſter und noch enger knüpfen. Mit Befriedigung 
kann Se. Majeſtät der König auf das ſchwerſte Jahr 
ſeines Le bens zurückſehen, mag Kummer und Sorge 
fein edles Antlitz gebeugt, und Schmerz und Leiden 
auch ſein Heldenherz gar mannigfach ergriffen haben; 
ſein Zutrauen auf die Hülfe Gottes, auf die Gerech⸗ 
tigkeit ſeiner Sache ließ ihn nie verzagen und ſeine 
Hoffnungen nie zu Schanden werden. Reicher an 
Ehren als alle Könige ſeines Hauſes, mächtiger als 
alle Kaiſer vor ihm, ſteht er bewundert und von 
Jubel ſeines Volkes begrüßt, als ein lebendiges Bild 
deſſen, was lange Arbeit und Feſtigkeit vermögen, 
vor unſeren erſtaunten und entzückten Augen. Die 
Begeiſterung, die er uns einhauchte, die Verehrung 
und die Liebe, die wir für ihn haben, werden uns 
dieſen jeinen Geburtstag in wahrhaft würdiger Feier 
begehen laſſen. Einzig wie der Kaiſer, jo jet auch 
einzig die Feier, die wir ihm widmen, denn durch 
ihn ſind wir gerade was wir erſt jetzt ſind, zum erſten 
herrſchenden Volke der ganzen Welt. Möge Gott 
ihm verleihen, daß noch viele Jahre des Friedens 
feiner milden Regierung beſchieden find, daß er die 


zum erſten Male um den Thron verſammeln, um- Früchte feiner Arbeit noch lange, lange Jahre in 


Ruhe und Eintracht genieße. 
dieſes Tages werden bereits die umfaſſendſten Vorbe⸗ 


reitungen getroffen. Heute Abend um 8 ½ Uhr iſt hat nach dem in der geſtrigen General⸗Verſammlung] haben Sie nicht ein Wort geſagt! — „Mein Herr, 


von der Hauptwache aus Zapfenſtreich ſämmt⸗ 
licher hier anweſender Muſikchöre, morgen große Pa⸗ 
rade vor Sr. Ercellenz dem General v. Dankbahr, 
dann feierliches Diner im neuen Kaſino, während am 
Abend die Truppen in verſchiedenen Lokalen bewirthet 
werden. Gleichzeitig findet eine Illumination ſtatt, 
die nach den berelts getroffenen Vorbereitungen gewiß 
großartig ausfällt. 

— Wie aus dem Inſeratentheile unſeres Blat⸗ 
tes erſichtlich iſt, richtet das zur Empfangnahme der 
aus dem Felde zurückkehrenden Truppen hierſelbſt zu⸗ 
ſammengetretenen Comité an unjere Mitbürger die 
gewiß berechtigte Bitte, den Tapferen bei ihrer Heim⸗ 
kehr einen freundlichen Empfang zu bertiten. Das 
Comité wird bei jedem einzelnen der heimkehrenden 
Truppenkörper durch Plakate veröffentlichen, zu welcher 
Zeit der betreffende Zug Berlin verlaſſen hat, und 
wann er vorausſichtlich hier ankommen wird. Eine 
derartige Maßregel iſt um ſo mehr erwünſcht, als wie 
das Publikum bisher immer im Unklaren über die 
Zelt der Ankunft der Truppen war. So haben auch 
wieder heute Vormittag zahlreiche Gebäude zur Feier 
des vergeblich erwarteten Eintreffens des Garde-Land⸗ 
wehr-Bataillons geflaggt. 

— Unmittelbar nach der Demoblilmachung der 
Armee werden die vier älteſten Jahrgänge der Land⸗ 
wehr zum Landſturme übergeführt werden. Alsdann 


wird bis zum 1. Oktober d. J. die Landwehr aus 


den Jahrgängen 1858 bis 1863 und die Reſerve 
aus den Jahrgängen 1864 — 1867 beſtehen, dagegen 
nach dem 1. Oktober die Landwehr aus den Jahr⸗ 
gängen 1858 1864 und die Reſerve aus den Jahr⸗ 


gängen 1865 1868. Bis auf Weiteres wird alſo 


dann die geſammte Dienſtpflicht vierzehn Jahre um⸗ 


Zur bieſigen Feier faſſen. 


— Die „Preußiſche See⸗Aſſekuranz⸗Kompagnie“ 


erſtatteten Geſchäftsberichte pro 1870 einen Gewinn 
von 18,300 Thlr. erzielt, von welchem 10,800 Thlr. 
oder 10 pCt. an die Aktionäre vertheilt werden und 
der Reſt von 7500 Thlr. zum Reſervefond fließt. 
Herr Emft Böttcher, welcher ſtatutenmäßig aus der 
Direktion ſcheidet, wurde einſtimmig wiedergewählt. 

— Die diesjährige General⸗Verſammlung der 
„pomm ökonomiſchen Geſellſchaft“ findet am 31. d. 
Mts. und 1. April im Saale des „Hotel de Pruſſe“ 
hierſelbſt ſtatt. 

— Unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Thiele wird in der nächſten Woche ein größeres 
Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert veranſtaltet werden, 
zu dem unter Andern auch zwei bekannte Mitglieder 
der Berliner Hofbühne, Herr Woworski und Frl. 
Groſſt, ihre Mitwirkung zugeſagt haben. 

— Die erſte Aufführung von Emanuel Gei⸗ 
bel's Brunhild mit Frau Beihge-Truhn in der 
Titelrole wird wegen der umfaſſenden Vorbereitungen, 
welche das Stück in jeder Hinſicht erfordert, erſt am 
Freitag, den 24. März, ſtattfinden können. 


WVermiſchtez. 

— Die „France“ ſchreibt: „Nach der Abſtim⸗ 
mung vom 1. März trat General Chanzy an Herrn 
Thiers heran und ſagte: „Herr Konſeilspräſtdent, ich 
danke Ihnen für die wohlwollenden Worte, welche 
Sie eben in Betreff meiner Perſon geäußert haben, 
aber ich muß Ihnen ſagen, daß ich dennoch ſoeben 
für den Krieg geſtimmt habe, weil ich ihn noch für 
möglich halte.“ — „Wie, General, Sie halten den 
Krieg für möglich! Und als ich vor einigen Minuten 


ten, und beſonders die Fachmänner, beſchworen habe, 
es auf der Tribüne auszuſprechen, damit wir ihre 
Gründe hörten, als ich dieſen letzten Appell erließ, 


antwortete Chanzy, ich bin kein Mann von Worten, 
ich bin ein Mann der That.“ Darauf Herr Thiers: 
„Nun, General, wenn Sie ein Mann der That ſind, 
ſo hätten Sie Le Mans halten ſollen, Sie würden 
die Verhandlungen weſentlich erleichtert haben.“ 


Boörſen-Berichte. 

Stettin, 20 März. Wetter ſchön. Wind S. 
Barometer 28“ 4, Temperatur Morgens ＋ 2 0 97. 
Mittags +6 R. 

An der Börfe. 
Weizen unverändert, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
elber inländ. geriuger 59—65 [, beſſerer 68 


lität 


80½ Br. u. Gd. per Juli⸗Auguſt 81½ , bez., per 
Septbr.⸗Okt. 77 Gd. 

Roggen wenig verändert, Ioco per 2000 Pfd. nach 
Qualität 4955 . feiner 54—55 &, per Frühlahr 
53 ½¼, % & bez., 53, Br. u. Od, per Mat» Juni 
54 3 bez., per Juni⸗Inli 55 ½, 1%, . Yı bez. 

Gerſte mehr offerirt, foeo per 2000 fo. 44—50 
nach Qualität, Frühjahr Oderbruch 50 bez. 

Hafoar fe, loes per 2000 Pfd. nach Qnalität 46 
bis 50 , per Frühjahr 50 . Br., 49%, Gd, per 
Mai⸗Juni 51 r Gd., Juni⸗Juli 51%, % Br. 

Erbſen wenig gefragt, loco per 2000 Pfd. nach 
Qualität Fatter⸗ 46 —48 ½ ., Koch- 50 —52 

Bictoriaerbfen per 2000 Pfd. 68 bez. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. loco September⸗ 
Ortober 113 ½ % Br., 113 Gd. 

Rübol matt, loco per 200 Pfd. 28½ & Br., 
age 2 April⸗Mai 28 9% Br., September⸗Oktober 
262% r. 

a ee Ri en Liter 3 

rozent ½ A bez., biahr 17%, M Br., 
% Ed., Mai⸗Juni 171½4, 74 bez, Jund⸗ Juli 
172, 94 Br. u Gd, Juli» Anguft 171%, 9% Br. u. 
Gd., Auguſt 18%, 9% bez. u. Br. 
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Nordhausen-Erfurt 4 la | 681, bz. Bresl,-Schweidn.-Freib, 4½% — — do. do. v. 18756 97 B. EI Posensche 4 7 bz o. 2 Monat 4. 142% bz. Neu-Schottland — |5 [105% br. 
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Reichenb.-Pardub. 4½¼4½% 71 ban do. 0.4 te Warschau-Terespol 5 K. 5. Meining. T,oose ln —. 3 71% G Bremen 81,9, 
Oesterr.-Franz St. 12 5 217½ bz. do. D. 3 7845 7 do. kleine, 5 ae. Sächsische Anleihe 5 | Eu lee Ges. ua Frankfurt a. M. 314% 
d Nordwestb. — 5 110, da. do. E. 5½ %: Warschau- Wiener 5.1856 ig. Omnibus a Ya 11.0 
85 £ 4 89) G — Pferdebah — 5 110 Hamburg 3¼% 
Russische Staatsb. 5 5 89% bz. do. F. 4% 546. P ische Fonds Fremde Fonds. erdebahu 4 . London 30 
Südösterr. (Lomb.) 5 % 97% ba. do. eee nie heh  e Bochum. Gussstahl | — |4 1136 6. Pa 8% 
Schweiz, West bahn — 4 32½% bz. do. H. 4½ % ba. | Freiw. Anleihe 4½ 99 6. Schwedische Loose — 1 — — Brauerei Tivoli 12½/4 128 bx. G Pet auch 70 80 
e n Any ' 1869er]d | 98 dz. Staats- Anleihe v. 1880 5, 101 bz. Finnländ. Loose % oz do. Union 56 9 b. — 6178 
Lodzer v. St. gar] — 6. — do, (Cosel-Odb.), , 82 6. do. consolid. 4% 9l/abz. | [Amerik. rückz, 1882 e | 977, G. Braunschweig 2% % be. Gold- und Papiergeld 
Warschau-Terespol 5 5 — — do. (Brieg-Neisse) 4½ 88, dz. do. v. 1884 55.57 50 1% 949% be. „ do. 1885 6 | 97%, bz. Bremer | 6 4 110% B. Bud 2 Ren EDLER LIT DRE TS 
do. Wien 9/n 6 Ostpreussische Südbahn d 94 ½ o. 905 v. 1864 67 4½½/ 94½ bz Oesterr. Papier-Rente 4½ 47½ bz Coburg. Credit 7½%4 | 971/, ba, Friedrichsd’or 113/ bz. Dollars 1 12 6 
Ungar.-Galiz — 6 662 8 Rheinisch. r Ad. v. 1868 La. B. 4½ 94½ bz. do. Silber-Rente 4½ 5% bz. chem. Masch F. II. — 5 94% bz. Gold-Kronen 9 8½ G. Umperls. p.Pid.!464 bz 
en > 31/4) 77½ 6. do. v. 1867 La. C. 4½ 94½ bz do. 1854er Loose 4 72 B. JCommaändit-Antheil 31 Lousd’ör 11174 6.[FremdeBankn.| 99%, G. 
490 do. v. 1856 4½ 94½ bz do. Credit-Loose — 87 6. K. Eichhorn 11 5 ]73 6. Ducaten — — 40. einl. Leipz. 99% 6. 
v. / do. 1860er Loose 5 76% bz. Danz. Privatbank 67.4 106 ,B Sovereigns 6 24//,G.|Oestr. Bunkn. 82 bz 
4 do. 1864er Loose |— | 6812 ba. G. | do. Hyp.-Pfandbr. |-— 5 93 . Napoleonsd'or 5 11% bz Russ. Baukn. | 76% b. 
v. Italienische Anleihe 5 | 54% b. Darmstädter 10 4 181% bz. Imperials 5 16%46.|Silber p. 2pfd. 020 20 ba 


BRicche: 
Herr Conſiſtorialrath Tarus um 10½ Uhr. 
der Prebl Sm Bee n 10% Ur 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
n der Johannis⸗Kirche. 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 9 Uhr. 
n der St. Lucas⸗Kirche. j 
Herr Prediger Friedländer um 7 Uhr Abends. : 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Demainen⸗ 
pächters G. Ortmann zu Ziemig, iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 

auf den 31. März 1871, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, vor dem unterzeichneten K 
miſſar anberaumt worden. | 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
Kenntniß geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig ge 
der Ko änbiger, ſoweit für bier, 
4 — weder ein Vorrecht, noch ein e ee 
andrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Au uc 


— — 


genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußf lung 


In dem Konkurſe über das Göſellſ bafts-Vermögen dir 


Kaufleute Ernſt Adolph Bernhard Alexander 
Wilhelm Bagger, Joel Emil Hirſchberg zu 
Stettin v. Julius Friedrich Cyriſt. Caſtonier 
Bagger zu Copenhagen, in Firma waggſch Hirſch · 
berg 8 Comp. zu Stettin iſt — öffentlichen Verkaufe 
der Eu gewöhnlichen Wege nicht einziehbar geweſenen For⸗ 
derungen ein Termin auf 


den 28. März 1871, 


Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 15, vor 
Herrn Breisgericteratg Bock anberaumt, wovon bie 
Betheiligten hierdurch benachrichtigt werden. 

Das Verzeichniß und die Beſchreibung der Forderungen 
ſt im Bureau V. einzuſehen 
Stettin, den 16. März 1871. 


Königliches Heisger icht. 
Der ommiſſar des Konkurſes. 


Submiſſions⸗Einladung. 


ie Stellung von Pferden zur Ausführung der dies⸗ 
lährigen Walzarbeiten auf der Berlin» Stettiner. Chauſſe⸗ 
in den Stat. Nr. 14 — 15,8, 157 15, 17% 17 
18, —18, 0, fol im Weg: der Submiſſion verdungen 
werden. Verfſſegelte Offerten hierauf, welche als ſoſche 
zußerlich bezeichnet fein müſſen, ſiad in meinem Geſchäſte⸗ 
Iotafe, Louſſenſtraße Nr. 4, abzu geben, woſelbſt beren 
Eröffnung am Donnerſtag, den 30. März er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Gegeawart der Submittenten erfolgt 
Die Z dingungen find vorher bei mir einzuſehen. 

Stettin, den 20. März 1871. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Unſere ſiegreichen Krieger kehren theilweile ſchon in 
em. 1 82 Tagen in ihre Seltz 8 ihren Familien 


i Jedem unſerer Mitbürger ik es gewiß ein Bedürfniß, 
den tapferen Männern dei ihrer Rück ebr nach Stettin 
einen ſreundlichen Empfang zu bereiten, und da wir an⸗ 
nehmen dürfen, daß bei deren Ankunft eine große Zahl 
unſerer Mitbürger perſönlich erſcheinen, ſowie daß die 
anze Stadt überall einen feſtlichen Flaggenſchmuck an⸗ 


lezen wird, jo werden wir uns erlauben, 


die Zeit der Ankunft unſerer Wehr 
männer, die jetzt noch unbeſtimmt iſt, 


durch öffentlichen Anſchlag rechtzeitig 
bekannt zu machen. 
Stettin, den 20. März 1871. 
Burseher, Obabürgermeiſter. Leon Saunier. 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher. Ram, Geh. Commer⸗ 
zienrath. Ferd. Brumm, Geh. Commerzienrath. 
Theod. von d. Nahmer W. Schmidt. 
Dr. Schleileh. S. Lichtheim. A. Breh- 
mer. Rudd. Bettenstädt. Masche. Th, 
Fritsch, Höpfner. Ernst Rabbow. A, 
Strömer, Schallehr. Wiıh. Meister. 
Wiemann. & MKrasemann Grawltz. 
P. Höwe. G Sehreiber. A. Brockhau- 
sen. R. Keil. Emil Aron. Otto Kühne- 
mann. 


Grösste Gewinnchance. 


Auf 450 Nummern 9 gezogenen Braunſchw. Serien 
müſſen folgende Gewinne fallen: 80,000, 6000, 2000, 
800 ic. Zur Ziehung am 31. d. M. empf. Original⸗ 
Looſe 225 


Autheilſcheine: | 6155 30 1 I der 
Stettin. D. Nehmer. 


une, 
Klagen, Eingaben, Rechnungen u f. w. werden gefertigt 
0 Wendt. 


Eliſabeihſtr. 5b, Bergſtr.⸗Ecke, 2 Tr. en 


2 1 
h 
1 n 


1 . — 
ä — 


u Einſegnungen Das geöfite 


155 empfehle ich mein Lager von 


Schwarzen Neidenstoffen Leinenwaaren-Lager 


in den verſchiedenſten, aber nur reellſten Fabrikaten, 


mag Rips, Thpbel, Cadenir, Apnco] und Wäsche-Magazin 
Long ⸗Shawls und Tücher Wr 
125 b in größter Auswahl. ch E Aren 
Unterröcke Net / 
von den einfachſten bis eleganteſten! Deſſins. Breiteſtraße Nr. 33, 


% 7 empfiehlt ſich zu einfachen und eleganten Ausſteuern, 
E. Aren * Dreiteftr 33. ſowie zu Einkäufen für den täglichen Bedarf. 


. 
h 


0 : „ I Dienſt⸗ u. Beſchäfttgungs⸗Geſuche. 
ran El I et Ein erfahrener und gut empfohlener Oekonom mit ben 
beſten Zengniffen ſacht eine Stellung als erſter Jaſpektor. 
will ich mein hier beſibelegeues, zu jedem Geſchäft ge-] Näheres bei J. F. Dahlhofi Nachf., St. ttin, 

eignetes ene 1 5 reſp. gegen a Ne in I große Oderſtraße 5. 

n 
dieſerbelb kante menden n feen wolken ] Ich ſuche unter günftigen Bedingungen 
Meyer Wolffenberg in Gollnow, feinen Sohn anſtändiger Eltern als Lehrling 
Chr. Müntzlaff, 


ommern, unweit Stettin. 
? £ Uhrmacher in Swinemünde. 


| Baltischer Lioyd. 
| Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchiff fahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Jork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 


Die Fahrten ec der ganz neuen eifernen A. I, Poſt-Dampfſchiffe V d 
: Humboldt, Capt. Pi, Berandon, und Franklin, Capt. F. Dreyer, Eins er ge Vichy N D T SSR 5.52. EEG 
F d Apri . 8 ’ rtst i a eit red E a D \ 
; — A * e ahrtstage in naͤchſter Zeit genau angeredeu und Extra ⸗ Dampfer Pa stille n. J Grand Restaurant, 
Die Bepfin-Paftillen werden beſonders bei Verdauungs⸗ 


Schuh ſtraßſe 12. 
W. Härtig. 


VICTORIA-THEATER 


Mittwoch: 
Zur allerhoͤchſt en Geburtstagsfeier Katfer- 
König Wilhelm I. 


Feſt. Ouverture. Das Kaiſerlied. Feſt⸗ 
Der Bild. National- we, P 


er Befehl des Königs. 


Donnerſtag. 


ſtörungen aller Art, dei Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Brechneigung, übermäßiger Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen), bei den unangenehmen Folgen des über- 
mäßigen Genufjes von Spirituoſen ꝛc. mit beſtem Erfolge 
angewanbt. 


Die Mincralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 
von Br. Otto Schür. 


Unentgeldliche Kur der 
Trunkſucht. 


2. — und 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maa 
Packetbeförderung nach allen Theilen ee — 


el Paſſagepreiſe: I, Kajüte 100 % Pr. Ert., Zwiſchendeck 55 % Pr. Ert incl. Beköſtigung. 
J Fracht: 2 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Stettin an 
Die Direkt 


Tüchtige und zuverläſſige Agenten werden überall zu engagiren geſucht. 


ee 


Bremen nach Nordamerika. 


„ 


N Der Unterzeichuete, von Königl. Preuß. ng eonzeſſtonirte Schiffserpedlent, befördert Answan⸗ ir. in!. 
0 erer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyerk, Baltimore und Nele rlean abgehenden peace e Wahle der ülnesſcen e e Hei = . 

| vollen Boftbampfern bes Norddeutſchen Lloyd, ſewie am 1. unt 15. eines ſeden Monate init großem Die Aar wirb ohne Wiſſen des Kranken vollzogen Se. ma h. 

f bretmaſtigeuf Bremer Packet⸗Segelſchiffen bach Newyork, Baltimore, QAuebee, Neworleans und Galveſton fällige Anfragen beliebe man vertranens voll einzuſenden Stadt-Theaier. 
1 Stadt Theater. 


Die Peſſage-Preiſe ind billigſt geſtellt und wir) auf portofreie Anfragen gern unentgelblich An 
knuft ertheilt. 
Bremen. 


ö Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Vangenſtraße BA, 


unter der Adreſſe. 
F. Vollmann, Frankfurt a. O. Mittwoch. 

Zur Feier des hohen Geburtstages Sr. 
Maj. des deutſchen Kalſers Wilhelm I. 
Köntgs von Preußen. 
Feſt⸗Sceue gedichtet von Fr. Tietz. 

Am Klavier. 

Luſtſpiel in 1 Alt ven H. Uhde. 


Durch Ecbſchaft aus Neapel gelangte zu einer bebeu⸗ 
tenden Parthie Schmuckſachen aus echten Corallen 
(Garautirt) wie (Collies), Halsketten für Damen, 
(lang genug, um z. B. für Kinder deren zwei daraus zu 
machen), ſowie Armbänder, Brochen u. Ohrringe, 
die ich zuſammen oder in größern Parthien noch bedenten d 
unter den unten angegebenen Spottpreiſen erlaſſen würde, 


\ a ee r e 6 n N Auf Verlangen verſende auch umzehend gegen vorherige Wallenſteins⸗Lager 

| 7 8 Einſendung oder Poſtvorſchuß einzelne Schmuckſachen, Dramatiſches Gedicht in 1 Att v 1 ill 
Das Padagogium Ostrowo bei Filehme By, , re e dee 
fördert in gedeihlicher sicherer Entwickelung, unter spec. Aufsicht über Privatthätigkeit, seine Ale e 9 


Benefiz für Herrn Kapelimetiter H. Kahl. 
Hans Heiling. 
Romantlſche Oper in 3 Aurzügen nebſt einem Vorſpiel 
von Ed. Devrient. Muſik von Marſchuer. 


Abgang und Ankunft der 


1 St. Armband a 4 5 
1 „ Broſchen a 3 „ 
1 Paar Ohrringe a 2 „ 15 Apr 
Bei 2—4 Stück zufammen 10 pt. Rabatt. 
Um unnöthige Correſpondenz zu vermeiden, bemerle 
ausdrücklich, daß die Mobelle gleich find, das der Broſchen 


Zöglinge von Septima bis Prima (Gymnasium wie Realschule) und ist berechtigt, denselben 
Zeugnisse zum elnj, Freiw. Dienst auszustellen. Pens 225 Thlr. — Für Zöglinge, die schneller 
als im gewöhnlichen Schullehrgange diese e erlangen sollen, sind eigene Speelal- 
Lehr- urse, a 12 Mitgl. organisirt. Pens. 325 Thlr. Das Nähere durch Prospekte und 
Rechenschaftsberichte, 


rund, die der Ohrringe rund oder @lodenform, die a 9 n 3 1 8 e: 

Faſſung wie gewöhnlich und die Farben nach Wunſch jo N 75 a 8 
gut wie möglich (hell oder dunkel) gewahlt A eg Ban, She Perſewenzug — 5 * ge N. 
Wiederverkäufer, — aber ganz beſonders Damen, bie Berlin: den Courierzug Mm. 5 - 88 R 
hierfür eigenen Gebrauch haben, dürfen dieſe Gelegenheit] „ Berlin Wriezen: 1 — Abbt“ 5 S; vaet 
benutzen, anſtatt ſolche im Detail gewöhnlich zu fabel⸗⸗ Stelp, Breslau: L Mrg. 6 ö 
haften hohen Preiſen einzukaufen. „ Stargard, Breslan: Sn. 9 „ 87 

Garantie für ſchönfarbige echten Corallen. „Dan * Stolp, Colserg: Fin‘ 


0 

Courier- reſp. Schnellzug Om. 11 
» Gtolp, Goldberg: Perſonenzug m. p 
Stargard, Kreuz: . Abb. 8 


J. G. Lang, 


Schloß Mirabell, Salzburg. 


Bei & 600 wird für ein induſtrielles Ctabliſſement 
ein tüchtiger, gewandter, ſicherer Mann zur Ober ⸗Auf⸗ 
ſichts führung kanernd get ünſcht. Fachkenniniſſe werden 
nicht gefordert. A, Regen in Berlin, Morkſtraße 8. 


Heue Badische Landes-Zeitung. 


Mannheimer Anzeiger. 
mit dem Mannheimer Unterhaltungs⸗Blatt. 


Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. Joſef Stern. 
Täglich 2mal in Groß⸗Royal-Format. — Auflage 8 500. 


Stargarb: gemiſchter Zug Abd. 10 
2 — Prenzlau, Straaburg 
amburg; ug 
. Safemalk Prenzlau, Stralſund 


— 


ür das Zweite Quartal 1870 (April, Mat, Juni a 
8 3 Verlage 26 Sgr., 9 Thlr. 7 J ) Ein Auswanderungs⸗Geſchäft in Berlin, Schwerin; ouenzug Rm. 3 45 
Anzeigen die 5spaltige Petitzeile 1½ Sgr. e Sun Aen. bie erg . e Me 0 
i ettin er editions » Hanfts zu 6 ; om Abd. D . 
ng nahen übernehmen. Offerten G. WB. 1 nn restante Berlin. Fa rer 


B | Mannheim, im März 1871. 
Mannheimer Vereins⸗Druckerei. Bellen le ae 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 
Berlin, Wriezen: onenzug Abb. 10 
an gemiſchter Zag Mrg. 6 
Breslan, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 33 
„ Stolp, Colberg: Perſonenzug Bui. 11 0 », 
„ Breslau, Kreuz, Stargard; 
. g Abd. 5 12 


Ein Knabe oder Mädchen findet zu Ostern in einer 
kleinen Familie gr Penfion, Pianino zur W 

Zu erſragen Breite und Papenſtraßen ⸗Gcke Nr. 17, 
2. Hausthür, 3 Treppen bei J. Ermet. 


Bar. Befiterin eines Gutes in ſchöner Gegend 
Schleſieus, Aucal ca. 1100 Morgen, ſehr guter Boden, 
wünſcht wegen Wohnorts⸗Verlegung einen zuverläſſigen, 
verheiratheten Adminiſtrator mit dauerndem und vor⸗ 
ee ee ae 2 2 derſelbe 1 
as Gut ſpäter auch unter günſtigſten Bedingungen in neuzug Abb. 10 „ 18 
Pacht bekommen können. „Strasburg, Pr „ Paſewalk; 5 
Nachweis: Joh. Aug. Goetsch in Berlin, onen zig Werg. 9 
Landwirthſchaftliches Bureau, „Schwerin, Strasburg, Pasewalk: 


Roſenthalerſtr. 14. — Person Mitt. 12 
. u 
f 


‚on Berlin, Wriezen: Peranenug Bm. 9 U. 46 m. 


——— an nenn nn er ee — — — ann nn ven rn 


J. E. Hoppe, Solingen, 
Offizier Waffenfabrik, 


fieglt in allen Sorten Degen ſowie Säbel für 5 
Artillerie, Cavallerie, Infanterie, Marine ꝛc. ꝛc. 
in beſter Qualität zu äußerſt billigen Preiſen. 


Perſon . 
Breslau, Krenz, Stolp, Eolberg: 


Wühelmsſir. Nr. 13, Ecke der Korlsſtraße, 1 Treppe onenzug Nin. 4 
hoch, Klingel links, if eine möbl. Stube Re. 1 oder 2] » Hamburg, Stusebur ewall: 
Herren zum 1. April zu vermiethen. Seen Abb. 10 


